
Ein spannendes Jahr steht an
Emmendingen. Im September 1995
ging die Pilotklasse der Integrativen
Waldorfschule (IWS) an den Start. In
der damaligen ersten Klasse wurden
24 Kinder unterrichtet. Vier hatten ein
Handicap. Das Schulgebäude befand
sich damals im Bau der heutigen Fo-
rensik. In der Folge kam jedes Jahr
eine neue Klasse hinzu. Es folgte der
Umzug in das Schulhaus und in das
Landhaus beim ZfP-Sportplatz. Aus

Im Jahr 2015 feiert die Integrative Waldorfschule ihren 20. Geburtstag

der einstigen Pilotklasse sind 280 Kin-
der und Jugendliche geworden. Die
Einrichtung ist fester Bestandteil der
Schulkultur sowohl im Emmendingen
als auch im ganzen Landkreis.

Im kommenden Jahr feiert die IWS
ihren 20. Geburtstag. „Die Vorberei-
tung auf das Ereignis laufen jetzt
schon auf Hochtouren“, freut sich die
Handarbeitslehrerin und Pressebeauf-
tragte Silke Engesser. Statt einer ein-

zelnen Feier planen Lehrer, Eltern und
Schüler die Organisation einer mehr-
teiligen Veranstaltungsreihe. Diese
soll sich über das ganze Jahr erstre-
cken.

Natürlich wird es einen offiziellen
Festakt geben. Dieser soll die Schule
von innen nach außen präsentieren.
Geplant ist, die Schülerinnen und
Schüler der damaligen Pilotklasse ein-
zuladen. Vorgesehen ist aber auch

eine Zirkuswoche mit AG's, Galas,
Workshop und Kleinkunst. „Wir su-
chen noch das passende Zelt“, sagt Sil-
ke Engesser augenzwinkernd. Eine
Wanderausstellung soll zudem die Ge-
schichte der Schule und deren beson-
dere Pädagogik präsentieren. Außer-
demwerden Experten zudemVorträge
zu pädagogischen Themen (Bsp.: Hirn-
forschung) halten. Ein spannendes
Jahr steht also an! Daniel Gorzalka

Was in der Waldorfschule so passiert
Emmendingen. Am kommenden
Samstag ist es wieder soweit! In
ihren beiden Schulgebäuden veran-
staltet die Integrative Waldorfschu-
le am 18. Oktober, den traditionel-
len Herbstmarkt. In den Klassenzim-
mern werden sich die Schülerinnen
und Schüler mit unterschiedlichen
Aktionen am Herbstmarkt beteili-
gen. Hinzu kommt ein leckeres und
gesundes Speiseangebot. Ein be-
sonderer Höhepunkt sind die musi-
kalisch umrahmten Lesungen von
Thomas Erle und Johannes Diez.

Auch in diesem Jahr bietet der
Herbstmarkt der Waldorfschule wie-
der ein vielfältiges und ansprechen-
des Programm für Groß und Klein.
Sowohl das Schulhaus als auch das
Landhaus ladenzumVerweilen, zum
Mitmachen, zum Schmausen und
zum Genießen ein. An zahlreichen
Ständen gibt es sowohl schöne als
auch nützliche Dinge zu kaufen. Bei-
de Gebäude sind herbstlich ge-
schmückt. Eröffnet wird der Herbst-
markt um 11 Uhr im Eurythmie-Raum
von Vertretern des Eltern-Lehrer-
Kreises. Organisiert wird das Pro-
gramm von Elke Lang und Beatrice
Haltermann.

Aktionen der Klassen
Das Herzstück des Herbstmarktes

bilden die einzelnen Klassen, die
sich mit ihren Ständen am Gesche-
hen beteiligen. Im Erdgeschoss des
Schulhauses wird man im Foyer von
einem Infostand begrüßt. ImZimmer
der vierten Klasse befindet sich zu-
dem eine historische Ausstellung
über die Schule. Zudem führt der
Waldorfkindergarten „Rosenhag“
im Raum der ersten Klasse ein Pup-
penspiel auf. Geschichten werden
dort ebenfalls erzählt. Im Zimmer
der Klasse zwei werden zudem
künstlerische Maltechnikenwie Mei-

Am Samstag, 19. Oktober, lädt die Einrichtung zum traditionellen Herbstmarkt

Art sowie Secorell vorgestellt. Der
schuleigene Basarkreis Kreativwerk-
statt ist in der dritten Klasse unterge-
bracht. Floristin Tamara Kubias ver-
kauft dort Kränze. Der Steinemann
stellt ebenfalls aus.

Im ersten Obergeschoss zeigen
die Fünftklässler in ihrem Klassen-
zimmer ihre selbst kreierten Land-
Art-Objekte. Wer genau hinsieht, der
erkennt diese schon in den Bäumen
des Schulgartens. Im Raum der sieb-
ten Klasse werden Filzarbeiten, Kin-
derkleidung sowie das Thema
„Indien“ vorgestellt. Die Naturwerk-
statt befindet sich diesmal im Zim-
mer der achten Klasse. In den Neben-
zimmern findet das Kinderschmin-
ken (links), der Kinderladen „Zwer-
genstübchen“ (Mitte) und das
Mitmachangebot der zehnten Klasse
(rechts) statt. Das zweite Oberge-
schoss beherbergt das Restaurant,
die Pfandabgabe sowie die Tombola.
Jedes dritte Los gewinnt. Hauptpreis
ist eineFreikarte fürdenEuropapark.

Im Außenbereich werden Waf-
feln verkauft. Petra und Wolfgang
Stengel bieten Töpferwaren an. Iris
Hähnel zeigt ihre „rosenroten“ Blu-
menkinder und Puppen. Die Elft-

klässler machen Punsch, die Zwölfer
kochen Kartoffelsuppe und Oliver
Scheidies macht Musik. Im Werkhof
schnitzen die Zehntklässler Kürbis-
se.Am Landhaus zeigen sich das Pro-
jekt Gartenbau und die Bienen-AG.
Die Neuntklässler mixen hier Cock-
tails. Im Hort gibt es Pizza, im Musik-
saal Café.

Krimilesungen mit Musik
Einen tollen Beitrag zum Herbst-

fest leistet zudem Thomas Erle. Der
Emmendinger Krimiautor und ehe-
malige Lehrer der Waldorfschule
liest ab 15 Uhr aus seinen neuen Kurz-
geschichten.

Bereits um 14 Uhr trägt Johannes
Diez einige Zeilen aus dem Bus „Ab-
schlussparty – ein Mitmach-Gemein-
schafts-Krimi“ vor. Beide Lesungen
finden im Zimmer der sechsten Klas-
se statt und werden von Saxofonist
Rainer Wahl musikalisch umrahmt.
„Mit dem Herbstmarkt stellen wir
uns und unsere Schule vor – als Besu-
cher erhält man einen Einblick in das
Leben in der Waldorfschule“, freut
sich Handarbeitslehrerin Silke Eng-
esser auf den kommenden Samstag.
„Außerdem bringt der Herbstmarkt
das Teamwork zwischen den Schü-
lern, dem Lehrerkollegium und den
Eltern zum Ausdruck“, fügt sie zu-
frieden hinzu. Die Veranstaltung en-
det um 17 Uhr.

Daniel Gorzalka

„Es ist normal, verschieden zu sein“
Emmendingen. Im Parkweg 24, also
in der Nähe der ZfP-Gärtnerei, befin-
det sich die Integrative Waldorf-
schule Emmendingen. In einem gro-
ßen Schulhaus sowie einem etwas
kleineren Landhaus lernen 280
Schülerinnen und Schüler mit und
ohne Handicap gemeinsam. Insge-
samt 41 Lehrkräfte sorgen für die
Umsetzung des waldorfpädagogi-
schen Konzeptes, in dessen Mittel-
punkt der ganze Mensch steht.

Freitagvormittag gegen kurz vor
zehn. Im Schulhaus öffnet sich ein
Fenster. Ein lächelnder Lehrer er-
scheint dort und schlägt mit einem
Stab mehrmals auf eine Schulglocke.
Eine Minute später herrscht auf dem
Gelände das pure Leben. Zwischen
Bäumen, Stämmen und Hügeln
springen Kinder durchs Laub. Man
sieht einen Laternenpfosten, der mit
einem kreativen bunten Stulpen um-
hüllt ist. Ein ungewöhnlicher, aber ir-
gendwie wohliger Anblick. Auch der
Redakteurwird sofortvon Schülerin-
nen umlagert und wird sofort in di-
verse Klatschreimspiele involviert.

Integrative Waldorfschule Emmen-
dingen

In Südbaden genießen die Wal-
dorfschulen einen enormen Zulauf.
Allein in Freiburg gibt esvier Einrich-
tungen. Vor 19 Jahren wurde auch in
Emmendingen eine Waldorfschule
gegründet. Bemerkenswert, dass es
sich dabei um eine integrative Ein-
richtung handelt. So werden seit
zwei Jahrzehnten Schülerinnen und
Schüler mit und ohne Handicap in-
klusiv unterrichtet. „Von insgesamt
280 Schüler haben 37 ein Handicap“,
sagt Handarbeitslehrerin Silke Eng-
esser, die für die Öffentlichkeitsar-
beit zuständig ist. „Das ist aber kein
Problem, denn für die hier ist es völ-
lignormal,verschiedenzusein“, fügt
sie hinzu.

Seit 1995 gibt es in Emmendingen die Integrative Waldorfschule / Ein Kurzportrait

Die Einrichtung ist aufgeteilt in
zwei Gebäude. Im großen Schulhaus
sind die Klassenzimmer unterge-
bracht. Die Unter-, Mittel- und Ober-
stufe verteilen sich auf drei Etagen.
Das Altbauflair, die farbigen Tapeten
und unzählige Bilder und sorgen für
ein entspanntes Lernen. Im etwa 50
Meter entfernten Landhaus befinden
sich zudem besondere Fachräume,
ein Kinderhort oder auch ein Turn-
saal fürdieEurythmie.DasganzeGe-
lände ist umgeben von Natur. In
einem Schulgarten werden zudem
Gemüse, Obst und Kräuter angebaut.

„Normal, verschieden zu sein“
Die Philosophie der Integrativen

Waldorfschule Emmendingen setzt
sich im weitesten Sinne auf einem
fundierten Konzept, auf kompeten-
ten Pädagogen sowie auf Spielraum
für Individualität zusammen. Im Fo-
kus stehen vor allem soziale Kompe-
tenzen, Persönlichkeitsentwicklung
sowie die individuelle Förderung. Je-
des Kind hat Fähigkeiten, Begabun-

gen und Beeinträchtigungen. In Aus-
einandersetzung mit diesen lernt es
im Laufe seines Lebens, mehr und
mehr mit sich selbst übereinzustim-
men und sich anzunehmen. Men-
schen leben in größter Unterschied-
lichkeit und Vielfalt. Gleichheit be-
deutet damit die Anerkennung der
Verschiedenheit. So ist es in der Tat
„normal, verschieden zu sein“.

Im engeren Sinne gibt es sechs
Säulen.DieersteSäule ist dasLernen
durch Beziehung. Die Pädagogen an
der Waldorfschule führen ihre Klas-
se als Team. Der zweite Punkt be-
steht aus einem Lebendigen Lernen
durch praktisches Tun. Hier liegen
die Schwerpunkte auf künstlerisch-
praktisch-handwerklich und kogniti-
ven ausgewogenen Unterrichtsin-
halten, auf rhythmisierten Tagesab-
läufen, auf Theaterprojekten in ver-
schiedenen Klassenstufen, auf
mehrwöchigen Landwirtschafts-,
Betriebs- und Sozialpraktika in der
Oberstufe sowie auf fächervernetz-
enden Epochen und Projektunter-
richten. Die dritte Säule, die Differen-
zierung, befasst sich mit detaillierten
Charakterisierungen und Lernfort-
schrittsbeschreibungen der Schüler.
Diese treten an die Stelle von Noten.
Es gibt kein Sitzenbleiben. Angebo-
ten wird auch eine Hort- und Kern-
zeitbetreuung. Der Hort steht den
Schülern bis 17 Uhr (freitags bis 15.15
Uhr) zur Verfügung. Auf dem Plan
stehen ein Bio-Mittagessen, die
Hausaufgabenbetreuung, vielfältige
Freizeitangebote sowie Ruhemög-
lichkeiten. Die Kernzeitbetreuung
dauert bis 14 Uhr. Natürlich kann
man an Waldorfschulen auch aner-
kannte staatliche Abschlüsse wie
den Haupt- oder den Realschulab-
schluss, die Fachhochschulereife
oder das Abitur absolvieren. „Die 13.
Klasse macht ihren Abschluss in der
Freiburger Waldorfschule“, erklärt
Silke Engesser.

Ziel der Waldorfpädagogik ist es,
den Schülern nicht nur im Sinne blo-
ßer Wissensvermittlung zu erziehen,
sondern ihm eine umfassende Aus-
bildung aller Bereichen seiner Per-
sönlichkeit zu ermöglichen, also das
Denken, Empfinden und Handeln
gleichermaßen zu schulen. Die jun-
gen Menschen mit Handicap durch-
laufen in den Oberstufenjahren zahl-
reiche berufspraktische Orientie-
rungsfelder. Zielgebend ist hier die
größtmögliche Selbstständigkeit,
Selbstversorgung sowie die Berufs-
orientierung. „Auch Kinder mit Han-
dicap gehören in die Mitte der Gesell-
schaft“, sagt die Philosophie der
Schule.

Schulgeld und Cliché
In der Gesellschaft unterliegen

die Waldorfschulen zahlreichen Cli-
chés. Laut diesen bringe die Einrich-
tung zwar jede Menge Künstlertypen
hervor, jedoch bliebe die fundierte
Wissensvermittlung auf der Strecke.
Einige Kritiker witzeln nur allzu ger-
ne darüber, dass Waldorfschüler ler-
nen, ihren Namen zu tanzen. „In der
Eurythmie ist jeder Buchstabe ist mit
einer Bewegung verknüpft – auf die-
se Weise kann man mit Bewegung
sprechen“, erklärt Silke Engesser das
Prinzip. Trotz der Kritik kann man
mit Fug und Recht behaupten, dass
der naturnahe, künstlerische und
bewegte Ansatz der Schule der reiz-
überfluteten Informationsgesell-
schaft entgegenwirkt und somit auch
eine Alternative darstellt. Auch der
Kostenfaktor hält sich in Grenzen.An
der IntegrativenWaldorfschuleüber-
steigt das monatliche Schulgeld
nicht die 200-Euro-Marke. „In
schwierigen Fällen helfen wir auch
finanziell - dieswirdmitderSchullei-
tung und den Eltern abgesprochen“,
so die Handarbeitslehrerin. Somit
wird auch hier der Teamgedanke
großgeschrieben. Daniel Gorzalka

„Es weht ein literarischer Geist“

Herr Erle, frisch zurück von der
Frankfurter Buchmesse, was haben
Sie erlebt?

„Zwei faszinierende und anstren-
gende Tage, die einerseits geschäft-
lich, aber auch privat waren, zwi-
schen vielen, vielen Menschen. Un-
ter der Woche sind dort ausschließ-
lich Fachbesucher anzutreffen, also
Autoren, Verleger oder Lektoren. Es
weht ein unglaublicher literarischer
Geist durch die Hallen, denn alle ha-
ben was mit Buchstaben, Wörtern
und Geschichten zu tun. Etwas Be-
sonderes sind natürlich die Gesprä-
che am Verlagsstand, aber auch die
Möglichkeit, einmal echte Promis,
wie einen Ken Follett, aus der Nähe
wahrzunehmen.“

Was ist Ihr aktuelles Projekt?
„In den letzten Monaten habe ich

einen Reiseführer für die Reihe 66
Lieblingsplätze inFreiburgund inder
Regio verfasst, ein Projekt, in das viel
Persönliches eingeflossen ist, und zu
dem ich sämtliche Fotos beigesteuert
habe. Das Buch wird im Frühjahr er-
scheinen. Jetzt ist wieder Krimi-Zeit
angesagt. Zum Ende des Jahres wird
der dritte Fall für „Kaltenbach“ fertig
sein. Im Moment entwickelt sich das
Buch von Tag zu Tag, ich lebe prak-
tisch„inderGeschichte“.Das ist sehr
intensiv, macht aber auch viel Spaß.
Erscheinen wird dieses Buch Mitte

Interview mit Lehrer und Krimibuchautor Thomas Erle

des nächsten Jahres. Den Titel darf
ich leider noch nicht verraten.“

Und was bekommen wir dieses
Jahr am 18.Oktober (15 Uhr) auf
dem Herbstmarkt geboten?

„Hier wird es etwas Neues geben
- sozusagen eine Weltpremiere. Ich
werde zwei Kurzgeschichten lesen:
„Kandelhexen“, ein Kurzkrimi, der
dieser Tage in der Anthologie „Breis-
schauer - Gruselkrimis und Unheim-
liches aus Südwest“ erscheinen wird
und „Tod auf der Buchmesse“ (mit
Kaltenbach). Dazu gibt es Musik vom
Feinsten - am Saxofon Rainer Wahl,
ebenfalls Kollege an der Waldorf-
schule. Man darf gespannt sein!“

� …dazu stehen wir.

	 Was Sie interessiert, 
	 ist für uns wichtig.
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Dieser charmante Schüler begrüßte die
Gäste beim vergangenen Herbstfest.

Vor dem Landhaus werden wieder riesige Seifenblasen entfacht.

Gebastelt wird in der Naturwerk-
statt. Fotos: Daniel Gorzalka (Archiv)

An der Integrativen Waldorfschule
Emmendingen werden 280 Kinder
und Jugendliche unterrichtet. 37
Schülerinnen und Schüler haben ein
Handicap. Foto: IWS

Lehrer und Buchautor Thomas Erle
wird erneut aus seinen Werken vor-
lesen. Foto: Daniel Gorzalka (Archiv)


